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Der kluge Mann baut vor
Wenn man in St.Gallen den Zug verläßt

und der Altstadt zustrebt, kommt
man zu einem Brunnen, der so reich an
mancherlei Figuren ist, daß er nicht mehr
allen Besuchern so schön vorkommt, wie
einst den großen Stickereiherren, wenn
sie auf der Börse ihren guten Tag hatten.
Allein mit diesem Broder-Brunnen - er
ist nach dem Stifter so genannt - hängt
eine Geschichte zusammen, welche jedermann

schön findet. Der Brunnen wurde
nämlich zum Gedenken an eine
technische Großtat errichtet. Als die Erz-
jungfern noch neumetallen glänzten und
noch keine Meerweibchen - Patina
umgelegt hatten, floß aus den Röhren das

erste Wasser, und es kam ausgerechnet
von der tiefsten Stelle des Kantons Sankt
Gallen, nämlich vom Bodensee. Es sprudelte

aber auch in die Häuser, und
damit beginnt unsere Geschichte.
Bis in die neunziger Jahre hinein hatten
die St. Galler ihr Wasser in den Höhen
gefaßt. Die Einwohnerschaft nahm im
goldenen Zeitalter der Stickerei gewaltig
zu, und die Quellen aber blieben gleich.
Zudem sind die St. Galler zusammen mit
den Appenzellem im saubersten Erker des

Schweizerhauses daheim. Es gibt Leute,
die sich siebenmal des Tages waschen,
und wenn die Sauberkeit eine Göttin
wäre, so hätte sie ihren Altar in dieser
Stadt. Die Röhren der öffentlichen Brunnen

hatten nicht mehr einen kräftigen
Strahl von der Dicke einer St.-Galler
Bratwurst, bald silberte es nur noch dünn
wie eine Stricknadel in Brunnenbecken
und Schüttsteine. Da schien das St.-Galler
Bärlein, das als Figur den Brunnen in
der Speisergasse schmückt, den Kopf Zu
schütteln, und die Hausfrauen klagten
sich von Erker zu Erker ihr Leid. Das
hörte man schon besser als das Brummen
des steinernen Bärleins. Und noch lauter
tönte es an Stammtischen und an
Versammlungen der Männer, bis nach
tausend Faustschlägen auf hundert Tischen
der Bürgerwille feststand: Wir wollen
neues Wasser! Man pochte an die Türe
der Verwandten. Aber die Appenzeller
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Wenn Sie im Frühling nach Elm
fahren,
wo die alpinen Mineralquellen
sind, achten Sie auf die rechte
Bergseite. Wenn Sie Glück haben,
können Sie dort Gemsen sehen,
die ihr Futter suchen. Sie kommen
bis an den Sernf.
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erklärten, sie hätten kein Ueberwasser,
und da pumpte man es eben vom großen
Götti, dem blauen Bodensee. Aber man
schöpfte es nicht obenab wie eine
Stallmagd, wenn sie mit einem Eimer zum
See geht. Ein Riesenrohr ragt unterhalb
Goldach 45 Meter tief unter den See-

spiegel hinunter und 400 Meter in den
See hinaus. Jede Minute kann es zwölf
tausend Liter Wasser einsaugen, und in
großen Röhren schaffen es Elektropum-
pen zur Stadt im Hochtale hinauf. Dabei

wandert das Wasser durch mächtige
Filter hindurch und wird zuletzt so
brunnenlauter wie das beste Quellwasser. Das

sagten die studierten Brunnenmeister dem
Volke auch.
Es gab aber nicht wenige St. Galler,
welche zum vornherein die Nase rümpften.

Was, diese fade Seebrühe sollte man
künftig schlürfen! Waren da nicht
Fische und anderes Getier herumgeschwommen!,

und manchen schien der Schweiß
badender Schwaben ein besonders übles
Gerüchlein zu haben, das auch die beste

Kläranlage nicht wegbringe. Als daher
im Jahre 1895 die ersten Kostproben
genossen wurden, ging denn auch ein Pfauchen

los; vaterländisch und ungnädig
wurde gewettert, was das Zeug hielt.
«Gestern noch das reine Alpenwasser,
und heute dieses Algenwasser, ein Unterschied

wie Tag und Nacht!» Die Siebenklugen

und die Besserwisser hatten
Oberwasser. Schon beim ersten Schluck sagten

die Schwarzseher Seuchenzüge vor¬

aus, und dem Herrn Griesgram wollte
kein Süpplein mehr schmecken.

Nur einer lachte ins Fäustchen. Das war
Leonhard Kilchmann, der maßgebende
Kopf der Wasserversorgung. Schmunzelnd

gab er bekannt, er habe die neue
Zuleitung schon eine Woche vor dem
Stichtag angeschlossen, und kein Mensch
habe aufbegehrt. Der kluge Mann hatte
das Geschimpfe vorausgesehen, und wer
ein Amt hat, muß ja seinen Mitbürgern
immer eine Nasenlänge voraus sein. -
Gouverner c'est prevoir!

Georg Thürer
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